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Mit den hoiden ersten Banden (in den Kreis-Heften vom Marz 1951 und Februar
195° bespiex he n) veiemt sieh dies« r diitte Band (701 Seiten staik). dank dei ausgr-
/eulinelen deulsehtn I le Ix i Ii aguiig von Maua S< bae! fei-Ruine Inn zu e inei einmaligen
Trilogie, die man mit Keeht als «einzigartige s, geistiges Protokoll» anspiach, denn

liier winde Ausbaue /um peisouhehen Bekenntnis Die rücksichtslose Aufm htigkeit
dei Niederschriften Andre Indes stempeil ulx t die biogi a ] >li i sc hen Details hinaus
das Tagebuch Indes (1889 1919) /\\ einem ungemein einsthaften und aufschluss-
i ei< hen Doku mi n t I u i du P i ob bin a t ik u nsi i < t 1 po< lu (I rsi Im m n hi i di i Den ts< heu

\ erlags-Aiisiall ShiMgnl A 1\»

Literatur ist ein Kampfmittel
Fs ist von giosstei \\ i< hligke il in du sen Blatte in mimet Wiedel au I diejenige

Literatui hinzuweisen die si< Ii mit den Puddemin dei 11 omo ph 11 k belasst Man

kann um Iii schall ge nun /wise Inn solchem S< Ii m f 1111 tu unteisc Im iden, das uns s< had« I

und solt hem das uns in mist h tu olt ses v i i / wi 11 el teil Kample nul/l Is ist seit dem

/weiten Weltkiieg so i twas \vn cine Mode gevvoiden das 1 hema der (entarteten
Liebe» /u hchaiideln \ ndi Autoien itiaehen es sieh leicht wenn sie einen Imsen

Legenspie lei Im notigen, dann lassen sie einem Schwulen > auf maisc liieren (regen
sole he \ 11 I 111 i a t u i w o I Ii n w 11 faul und v e i im h m I m h pi o t» s I le r en wo im um i

vvu können'
1 eide i halu n \i«l /u wi iii^i aus uns« hm IL dien ihn Meinung ulx i Malapail«

gesagt, in dessen wel the i u Ii m t« in Kornau < Die Haut» sieh jene wahnwitzigen Selul-

(leiungen aus neapeditanise Im u IIS Kiemen hefuiden' Wei hat laut gegen jene Seiten

piotestiert, die sieh m dem Roman «\e relammt tu alle hwigkeit» bei inden und d le ai m e

Homoeioten in se bmut/igstei \\ « ise mit Die < k besudeln'' \\ < i hat deutlieh gesagt
dass aiu Ii Henmtgwa\ le leb i ho« list uuulxiiegte Dinge gesehiielxn Ii atx In seinem
Band «19 sten\s heluielet suh ein« I i/ahlung 'Die Muttei eines Schwulen du

emlaeh skandalös ist l)ns< L« schichte bl« 11 >t abei t\pisch daliu dass selbst hoe Ii-

begabte 11 Ii ei berühmte \uloiin <s sm Ii sein hiebt niaelun, wenn ihnen gai niehts
andeies einfallt \\ 11 sind ulx i/engt dass man Hemmiway klaimaeben kann sole Im

HS-Lanoven wm ei sie daist« lit gibt «s genau aue Ii unter Normalen In Deutsch

land Piscinen je l/t ehe l 'eher se t/u ng de i Psve hoanalyse e ine i Weltstadt «rntfiulltes
Pai is» Dei Anten, der Pariser Rechtsanwalt Fiedene Hotfei, ist in Paris paitiell
in Liund und Boden kiitisieit worden weil es sie Ii bei seinem Weik doe h letzten
Fildes um um billige Sensation hauch It In Deutse bland hat die sei tiagwunhge Heil
von Leuten eh«' keine \lniung haben sein gute Kntiken erhalten Vbei wiedeium
ist daduieh einer VI i nei« i hei I geschadet wenden in elei Se h n lel lose öffentlich sieh kaum

vei leidigen können Beel aue i I m Im i w e is« müssen wn auch einen jungen Heielelbei gei
A11 tot /u jenen rechnen, du unüberlegt Themen behandeln von denen sie nie Iiis
verstehen Hans Benele i hat in senilem eisten Roman «Line Sa« lu wie die Liehe> enun
Homosexuellen eingefügt el« i mit jeeltni Lese hafte macht und mit jedem schlaft,
wenn er nur he/ahlt wird Waren sohlte Typen s v in p toma t isc Ii fui den mannliehen
Li os, dann gain es wahiluh nuht alle diese tiagisehen l rse he inungen und Pro/esse,

ja schliesslich Se Ihstmoi el« in unse ten Reihen dann gäbe es abei auch nicht die

gl osse Liste von hei voi i age nd« n Pe i sonlu hkeiten
Wie angenehm ist man ehshalb Ixinhtt. wenn einem ein Roman in ehe Hände

kommt dei auf inch le W « hi «I is I In nia il« i 11 o mo pli 11 le hehande Ii D.i isl Im i

8



spieUweise riii nriiri Vutnr aus Fcpiadoi Ufredo Paieja. Sem Roman heisst «Baldo-

uiera» und hat Iridn eleu kitschigen 1 nlrrtitcl Dirur lind Mutter» (Zsolnay Verlag,
Wien). Der faszinierend geschrieben« Human behandelt das» Schicksal einer
lasterhaften Fiau. die sieh dank ilirei Mutterliebe heinahe zur (»rosse einer Heiligen erhebt.

Ihr dramatisches Schicksal fuhrt sie ins Gefangiiis. Hier begegnet sie auch Homo-

ernten. Mit wunderbarer Feinsinnigkeit beschreibt der Autor auf sehr wenigen, jedoch

unsereuien ergreifenden Seilen die Freundschaft unter südamerikanischen
Strafgefangenen. Die Homoerotik wird hiei ganz selbstverständlich behandelt. Vielleicht
hat deshalb ein solches Buch auf das breite Publikum einen heilsameren Finfluss als

u nsere lau test e Kampf seh ril t.

Dies gilt speziell fur emeu Honian. del zum genialsten gehört, was litis bisher

aus \frika eireuht hat. Dieser südafrikanische ' izahler heisst Peter Lanham und M'iit
Kornau hat den Titel «Blut hat mir eine Farbe» (Piper Verlag. München). Nach dem

Bericht des Basuto-Hauptlnigs \. S Mopeli Paulus erzahlt der Dichter die Geschichte

von Monare. einem pingen Manne des Bastitolandes. Fs handelt sieh um das Schicksal

eines schwarzen Sudafrikaners von heute, der zwischen mystischer Tradition lind
moderner Zivilisation aufwachst. Fr ist einerseits den Sitten seines Stammes untergeordnet.

andererseits muss et der l1 niou-Kegierung gehorchen. Zahlreiche Konflikte
ergehen sich daraus, u. a ein tragischer Kitualmord Der Held des Romanes ist
verheiratet. Ii a t einen Sohn und ist keineswegs ein 'gebürtiger Homoerol». Fr wird
trotzdem wiederholt in homoerotische Geschehnisse verwickelt. Der Autor benutzt
diese Gelegenheiten, um den Feser über diese Liebe im Basutoland aufzuklären. Er
polemisiert nicht, er kämpft nicht, er stellt nur dar — und zwar, wie Pareja, mit
einer vorbildlichen .Natürlichkeit. \ iclcs js| verwunderlich, überraschend, sogar
abschreckend. Ahe/r biet fuhrt ein Humanist und toleranter Christ die Feder. Und
deshalb leistet sein Kornau eine sehr wichtige \ u I k I a ru ngsarbei t auch fur uns, wenn
er auch nur geschrieben ist um ein Bild son den politischen Kämpfen in Südafrika
zu gehen

Diesei sjjdnnungsgelaclc ue Kornau is| m \nunka und hugland ein sehr grosser
Frfolg und es ware zu wunscheu, dass ei auch in den deutschsprachigen Fandern viel
gelesen wurde. Peter Fanhains Ta Isac hen Ionian ist in Romanform eine Streitschrift
fur eine politische Minderheit. Weil ei ein Du fiter ist, hält er die Fahne hoch für alle
Minderheiten - und das ist in einem Zeitalter reaktionärer und konformistischer
Strömungen eine Seltenheit Was abei unser spezielles Thema anbetrifft, so ist es

Peter Lauhams grosses Aerelienst. dargestellt zu haben, dass es eine «Freundschaft
zwischen Mannern gibt, die aus einer »rossen Fiebc entsteht, ahnlich wie die Ehe aus
der grossen Liehe zur Frau.» A. S. P.

Ein neues Opfer
In letzter Minute erreicht uns eine deutsche Pressende h 11 c Ii I, dass J)r. Botho Laserstein,

der Autor der Schrift Strichjunge Karl», am 9 März «aus bisher nicht ganz
geklarten (»runden» freiwillig aus dem Leben geschieden ist. Durch seinen Tod erleidet
die Stosskrafl der deutsehen Bewegung gegen ein veraltetes Gesetz einen schweren
Schlag. AVir waren sehr dankbar, wenn uns ein deutscher Kamerad die Hintergründe
dieses F'alles sachlich unanfechtbar mitteilen würde. Was war ausschlaggebend für
diesen Selbstmord? Eine gewichtige Stimme weniger gegen das Unrecht — nmsomehr
dürfen die andern Stimmen für das Recht des selbstverantwortlichen Mensehen
nicht schweigen. Rolf.
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